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Es ist ein trüber Samstagmorgen, es droht zu regnen, doch die Hunde müssen raus. So auch der von Frau Benteler. Sie ist etwa fünfundsechzig und noch sehr sportlich für ihr Alter. Deswegen trägt sie auch die kurze Wanderjacke, dazu einen knielangen Rock und ihre Wanderschuhe, denn es ist etwas schmutzig. An einer Sitzgruppe aus Baumstämmen hält sie an. Es ist auch ein kleiner Sandkasten vorhanden und einige Büsche, warum auch immer. Denn der restliche Kinderspielplatz fehlt. Das kommt ihr gerade recht, denn sie muss bei dem nassen Wetter mal pissen. Nach Hause wäre es ihr zu weit, und außerdem ist der Hund noch nicht fertig. Sie dreht sich um, ob jemand kommt, aber sie sieht niemand. Die Luft ist rein, denkt sie und schiebt ihren Rock nach oben. Sie schaut sich nochmal um. Dann zieht sie ihre braune Nylonstrumpfhose mit dem weißen Slip drinnen runter bis auf die Knie und setzt sich in den Sandkasten. Das ist das Schöne an dem Platz hier, dass man etwas geschützt ist. Sie entspannt sich, damit sie pissen kann, denn so dringend ist es auch nicht. Aber es wäre ihr zu weit nach Hause gewesen. Es dauert einen Moment. Zuerst kommen ein paar Tropfen, dann aber der volle Strahl. Der Hund hört das vertraute Zischen und richtet den Kopf auf, er schnuppert und kommt näher ran. Doch Frau Benteler schiebt ihn weg. Na, das hat sich gelohnt, denkt sie sich, denn es ist mehr gekommen als sie dachte. Sie lässt es gerade abtropfen, da hört sie ein Rascheln im Gebüsch. Sie erschrickt, weil sie dachte, es sei niemand hier. 


Es ist ein alter Bekannter, der aus dem Gebüsch auftaucht und sie breit angrinst, Opa Strenge. So sagt sie zu ihm, weil er schon fast achtzig ist und immer noch rüstig mit seinem Hund rausgeht. Die beiden Hunde begrüßen sich. „Na, Frau Benteler, haben Sie auch mal gemusst?“ „Aber Herr Strenge, das macht man doch nicht.“ „Es hat sich gerade so ergeben. Ich kam des Weges und da sah ich sie schon, wie Sie sich umdrehten und nach allen Seiten guckten. Da dachte ich mir, die muss sicher pissen und versteckte mich im Gebüsch. Denn ich sehe gerne Frauen beim Pissen zu seit ich meine nicht mehr habe. Meistens muss ich mir dazu Pornofilme besorgen. Die zeigen so was auch.“ „Das tut mir zwar leid, dass sie ihre Frau nicht mehr haben, aber deswegen können Sie sich doch nicht im Gebüsch verkriechen und andere Frauen belauern.“ „Hätten Sie mich zusehen lassen, wenn ich es Ihnen gesagt hätte?“ „Natürlich nicht.“ „Sehen Sie, deswegen musste ich mich ja verstecken.“ „Ich habe jetzt ein anderes Problem. Ich muss mich abputzen und danach aufstehen und die Strumpfhose hochziehen. Würden Sie da bitte wegsehen?“ „Haben Sie denn ein Taschentuch?“ „Äh, ja, nein. Es ist da drüben in der Handtasche auf dem Tisch.“ „Ich habe nämlich gesehen, dass Sie sich keines genommen haben.“ „Sie haben mich also die ganze Zeit belauert?“ Opa Strenge grinst. „Ich schlage vor, ich hole Ihnen das Taschentuch und dafür darf ich zusehen, wie Sie sich abputzen, einverstanden?“ „Also gut, aber bringen Sie mir jetzt das Taschentuch, ich bin ganz nass.“ „Moment, nur nicht so eilig. Ich bin ein alter Mann.“ Opa Strenge holt das Taschentuch aus der Handtasche, hält es aber so hin, dass sie aufstehen muss. Opa Strenge schaut ihr unten hin, auf ihre haarige Fotze, die immer noch weitgehend braun ist, nur vereinzelt sieht man grau. Also ist auch die Haarfarbe auf dem Kopf echt, denkt Strenge, da ist auch noch das Braun da. Mit einem Schmunzeln reicht er ihr das Taschentuch, sie nimmt es hastig. Sie vergisst, sich wieder hinzusetzen, so dass Opa Strenge ihr ohne Filter beim Abputzen zusehen kann. „Donnerwetter, Frau Benteler, da ist ja noch alles dran.“ „Wie meinen Sie das?“ Sie steht jetzt mit breiten Beinen da, die Strumpfhose mit der weißen Unterhose drin spannt ihr über die Knie. Strenge schaut gierig auf ihr Schamdreieck, aus dem man unten die Schamlippen hervorragen sieht sowie einen kleinen Spalt. Frau Benteler begreift, dass er ein Spanner ist und lässt ihn eine Zeitlang gewähren. Sie schaut sich in der Landschaft um, hält dabei den Mund etwas offen. Langsam gefällt ihr das Ganze. Dann zieht sie die Strumpfhose mit dem Slip drinnen nach oben und streift den Rock gerade. „Jetzt ist aber Schluss.“ 


Doch Opa Strenge hat noch nicht genug. Er fasst sich an den Reißverschluss seiner Hose, was Frau Benteler nicht entgeht. Sie schaut ihm ganz bewusst in die Augen. Er hält ihrem Blick stand. „Wollen Sie meinen Schniedelwutz sehen?“ „Wieso, muss der auch pissen?“ „Nein, eigentlich nicht.“ „Das verstehe ich nicht.“ „Ihr Frauen versteht manches nicht.“ „Sie müssen also nicht pissen, wollen mir aber trotzdem Ihren Schniedelwutz zeigen? Das ist ja Pornografie.“ „Na und? Sehen Sie sich keine Pornofilme an?“ „Nur zusammen mit meinem Mann.“ „Na sehen Sie, hier kriegen sie einen umsonst. Wäre das nichts?“ Sie dreht sich nach allen Seiten um, ob jemand kommt. „Also gut, holen Sie ihn raus. Tun werden Sie mir ja nichts. Oder haben Sie gewalttätige Absichten?“ Sie sieht sich nochmal um. Opa Strenge macht den Reißverschluss auf, wobei er ihr fast aufdringlich in die Augen schaut. Dann wühlt er in seiner Unterhose, denn sie hat einen Eingriff, also einen konservativen Schnitt. Es dauert eine Weile, bis er seinen Penis draußen hat. Frau Benteler guckt scheinbar in eine andere Richtung, verdreht jedoch die Augen, so dass sie seinen Schwanz doch sieht. Er ist klein und unscheinbar, fast nicht länger als sein Mittelfinger. „Aber Herr Strenge, das hätten Sie gleich sagen können, dass er so klein ist. Dann hätte ich mich nicht so gefürchtet. Ich dachte, Sie wollen über mich herfallen.“ Opa Strenge zieht die Vorhaut zurück, worauf man seine blassrosa Eichel sieht. Eine Erektion bekommt er davon auch nicht. Frau Benteler geht näher hin und beugt sich nach unten. „Der ist ja niedlich! So richtig süß!“ Sie schmunzelt. „Das also ist Opa Strenge. Na, den hätten Sie mir schon lang zeigen können. Da hätte ich Ihnen entgegenkommen können und die Wäsche hoch heben. Schließlich sind wir unter erwachsenen Leuten.“ 
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